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(54) Transportschale

(57) Die Erfindung betrifft eine Transportschale (1)
mit einem Boden (2) und darum umlaufendem Rand (3)
sowie mit einem Träger (9), der in die Transportschale
(1) einsetzbar ist und eine Mehrzahl von Vertiefungen
(10) aufweist zur Aufnahme von zu transportierenden
Produkten. Damit der Träger in der Transportschale po-
sitionsgenau zu fixieren ist, sind am Boden der Trans-

portschale nach oben offene Nuten (12) vorgesehen mit
einer im Vertikalschnitt im Wesentlichen V-förmigen
Form, die mit Stegen (13) an der Unterseite des Trägers
korrespondieren. Die Nuten können dabei auch Winkel
miteinander einschließen, um Fixierungen in mehrere
Richtungen zu ermöglichen und können an der Oberseite
von Rippen (7,8) angebracht sein, die vom Boden der
Transportschale nach oben vorspringen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Transportschale mit
einem Boden und darum umlaufendem Rand sowie mit
einem Träger, der in die Transportschale einsetzbar ist
und eine Mehrzahl von Vertiefungen aufweist zur Auf-
nahme von zu transportierenden Produkten.
[0002] Transportschalen der beschriebenen Art sind
allgemein bekannt und werden z.B. eingesetzt in einer
automatisierten Produktion, bei der zwischen einzelnen
Maschinen und Automaten gegebenenfalls längere
Transportwege zu überbrücken sind.
[0003] Transportschalen mit den entsprechenden ein-
zusetzenden Trägern können dann benutzt werden, um
Teile in einer geordneten Weise den Maschinen oder Ap-
paraten zuzuführen und dann mit anderen Trägern Teil-
fertigprodukte oder Fertigprodukte von den Maschinen
oder Automaten in wiederum geordneter Weise aufzu-
nehmen.
[0004] Die Transportschalen können dann gegebe-
nenfalls bereits bei Lieferanten von Einzelteilen unter
Verwendung von passenden Träger-Einsätzen beladen
werden und sind so bereits für die Anlieferung von Ein-
zelteilen zu nutzen.
[0005] Die entsprechenden Transportschalen sind in
ihren Abmessungen präzise auf die Zuführungen von
Maschinen und Montage- oder Bestückungsautomaten
abgestimmt, so dass eine möglichst reibungslose Ferti-
gung ermöglicht wird.
[0006] Wesentlich ist hierfür aber auch, dass auch die
in den Transportschalen befindlichen Träger als Einsätze
immer exakt in den Transportschalen positioniert sind,
so dass die Entnahme von Einzelteilen oder die spätere
Bestückung mit weiterverarbeiteten Elementen in einer
automatisierten Weise schnell und funktionssicher ge-
währleistet ist.
[0007] Dabei ist es bekannt, die Träger über ihren um-
laufenden Rand innerhalb der Transportschalen zu po-
sitionieren. Dies ist allerdings mit gewissen Nachteilen
verbunden:
[0008] Die Träger sind üblicherweise aus tiefgezoge-
nen Kunststoffplatten. Werden diese vor dem Tiefziehen
auf ein passendes Maß zugeschnitten, muss in Kauf ge-
nommen werden, dass sich beim Tiefziehvorgang die
Abmessungen ändern und ein Träger dann nicht mehr
exakt in einer Transportschale zu positionieren ist. Wird
andererseits der Träger erst nach dem Tiefziehen auf
Maß geschnitten, ist dies wegen der bereits vorhandenen
tiefgezogenen Bereiche komplizierter.
[0009] Wird andererseits versucht, den Tiefziehvor-
gang mit dem Beschneidungsvorgang zu kombinieren,
ist ein komplexes, aufwändiges und damit teures Kom-
binationswerkzeug nötig.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, eine Transportschale wie oben beschrieben dahin-
gehend zu verbessern, dass eine exakte Positionierung
des Trägers als Einsatz in der Schale zu erreichen ist,
ohne dass hierfür entsprechend aufwändige Fertigungs-

schritte bei der Herstellung des Trägers notwendig sind.
[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Boden der Transportschale mit wenig-
stens einer im Vertikalschnitt V-förmigen, nach oben of-
fenen Nut versehen ist, die mit einem Steg an der Unter-
seite des Trägers korrespondiert.
[0012] Die Erfindung hat den Vorteil, dass die Positio-
nierung des Trägers bei erfindungsgemäßer Ausgestal-
tung nicht mehr über den beschnittenen Rand des Trä-
gers erfolgt sondern dass der am Träger vorhandene
Steg zusammen mit der Vielzahl an Vertiefungen bereits
bei seiner Herstellung in den Träger eingeformt werden
kann, so dass die relative Position zwischen diesen Ver-
tiefungen und dem Steg an einem Werkzeug exakt vor-
gegeben werden kann, mit dem ausschließlich Tiefzieh-
vorgänge vorgenommen werden, nicht aber Beschnei-
dungsvorgänge, für die eine erheblich höhere Präzision
notwendig wäre.
[0013] Ein entsprechendes Werkzeug ist somit preis-
werter herzustellen. Da es auch keine verschleißenden
Schneiden hat, ist ein solches Werkzeug auch länger zu
nutzen. Die entsprechend längere Standzeit des Werk-
zeuges wirkt sich entsprechend positiv auf die Herstel-
lungskosten eines Trägers aus.
[0014] Gleichzeitig wird über die V-Form der am Boden
der Transportschale vorhandenen Nut erreicht, dass ein
in die Transportschale eingesetzter Träger über den an
seiner Unterseite vorhandenen Steg präzise in eine Po-
sition bezüglich der Transportschale geführt wird. Die Po-
sitionierung des Trägers innerhalb der Transportschale
erfolgt dabei selbsttätig beim Absenken des Trägers in
die Transportschalen bzw. des Steges in die V-förmige
Nut. Da die Kanten des Trägers nicht die Positionierung
innerhalb der Transportschale bewirken, können sie von
dem Rand auch beabstandet sein, so dass sich das Ein-
setzen des Trägers in die Transportschale auch einfa-
cher und schneller gestaltet.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform finden
sich wenigstens zwei voneinander unabhängige nach
oben offene Nuten mit V-förmigem Vertikalschnitt am Bo-
den der Transportschale, wobei die Längsachsen der
Nuten miteinander einen Winkel einschließen der von
180° abweicht und insbesondere etwa 90° beträgt. Somit
ist eine Positionierung des Trägers innerhalb der Trans-
portschale in zwei voneinander unabhängigen Richtun-
gen möglich, wodurch der Träger präzise innerhalb der
Transportschale fixiert wird.
[0016] Vorzugsweise ist der Steg an der Unterseite
des Trägers im Vertikalschnitt ebenfalls im Wesentlichen
V-förmig, wobei der Öffnungswinkel der Nut und des Ste-
ges im Wesentlichen übereinstimmen, um somit eine gu-
te Fixierung des Trägers in der Transportschale zu er-
reichen.
[0017] Es sei an dieser Stelle insbesondere darauf hin-
gewiesen, dass im Zuge dieser Erfindung V-förmig auch
Nuten bzw. Stege umfasst mit abgeflachtem Boden bzw.
abgeflachter Spitze und sich von diesen divergierend er-
streckenden Seitenflächen.
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[0018] Bei einer weiter bevorzugten Ausführungsform
ist die Nut an der Oberseite einer vom Boden der Trans-
portschale vorspringenden Rippe angeordnet. Der Steg
am Träger kann somit auch eine niedrigere Tiefe bzw.
Höhe haben. Da das Material des Trägers üblicherweise
dünner ist als das der Transportschale wird also die
Wandstärke des Steges hierdurch dicker und dieser da-
mit stabiler, so dass die Positionierung des Trägers in-
nerhalb der Transportschale ebenfalls steifer ist.
[0019] Um auch der Rippe eine erhöhte Stabilität zu
geben, ist sie vorzugsweise seitlich in Verbindung mit
dem umlaufenden Rand der Transportschale ausgebil-
det.
[0020] Um die Stabilität des in die Tragschale einge-
setzten Trägers zu erhöhen wird im übrigen noch vorge-
schlagen, ihn mit Versteifungssicken zu versehen, die
insbesondere meanderförmig um die Vertiefungen her-
umgeführt sind, in die die zu transportierenden Produkte
einzusetzen sind.
[0021] Auch der Boden der Transportschale kann mit
entsprechend wellenförmig verlaufenden Stützrippen
versehen sein.
[0022] Es wird um eine besonders effektive Verstei-
fung in mehreren Richtungen zu erreichen dabei jeweils
vorgeschlagen, sowohl die meanderförmigen Verstei-
fungssicken als auch die wellenförmig verlaufenden
Stützrippen ungleichmäßig, d.h. insbesondere nicht über
längere Strecken parallel zu benachbarten Versteifungs-
sicken bzw. Stützrippen anzuordnen.
[0023] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausführungsbeispiels. Dabei zeigt:

Figur 1 eine Transportschale in der Ansicht von oben;
Figur 2 eine Transportschale in der Ansicht von vorn;
Figur 3 eine Transportschale mit darin eingesetztem

Träger in der Ansicht von oben;
Figur 4 geschnittene Teilansicht einer Transport-

schale mit eingesetztem Träger.

[0024] In der Figur 1 erkennt man eine Transportscha-
le 1 in der Seitenansicht, bei der um einen Boden 2 ein
Rand 3 umläuft. Die Transportschale ist dabei in bekann-
ter Weise so ausgestaltet, dass mehrere Transportscha-
len leer ineinander gestellt werden können oder wenn
sie gefüllt sind abwechselnd um 180° zu drehen und dann
aufeinander zu stapeln sind.
[0025] Damit der Boden 2 der Transportschale in sich
eine ausreichende Stabilität hat gegen ein Durchbeulen,
ist er mit wellenförmig verlaufenden Stützrippen 4 verse-
hen, wobei die vorgesehene Wellung zwischen benach-
barten Stützrippen teilweise gleichlaufend und teilweise
gegenläufig ist, um so eine möglichst hohe Stabilität des
Bodens zu erreichen.
[0026] Über den Umfang der Transportschale 1 verteilt
sind einige nur teilweise in den freien Innenraum der
Transportschale 1 hineinragende kürzere Rippen 5, 6, 7
und 8 verteilt, die ebenfalls vom Boden 2 der Transport-

schale 1 vorspringen. Dabei gehen die kurzen Rippen 6,
7, die an den Längsseiten der Transportschale ange-
bracht sind, in die quer über den Boden 2 verlaufenden
wellenförmigen Stützrippen 4 über.
[0027] Ansonsten sind diese kurzen Rippen 5, 6, 7, 8
an ihren oberen Enden abgeflacht und tragen, wie dies
in der Figur 3 dargestellt ist, einen Träger 9, der von oben
in die Transportschale 1 eingesetzt wird und eine Mehr-
zahl von Vertiefungen 10 aufweist, die gleichmäßig über
die Oberfläche des Trägers 9 verteilt sind und in die mit
der Transportschale zu transportierende Produkte oder
Halbfertigprodukte etc. aufgenommen werden können.
Der Träger 9 ist aus einem vergleichsweise dünneren
Material tiefgezogen als die Transportschale 1. Er kann
somit unter diesem Aspekt preiswert hergestellt werden
und es ist möglich unterschiedlichste Träger 9 vorzuse-
hen, bei denen die Vertiefungen 10 jeweils andere For-
men haben. Auf diese Weise können mit standardisierten
Transportschalen 1 unterschiedlichste Produkte, Teil-
produkte etc. transportiert werden.
[0028] Da der Träger 10 relativ biegeweich ist, ist er
mit Versteifungssicken 11 versehen, die meanderförmig
um die Vertiefungen 10 herumgeführt sind, wobei auch
hier benachbarte Versteifungssicken ungleichmäßige
Verläufe aufweisen. Durch den meanderförmigen Ver-
lauf der Versteifungssicken wird die Bildung einer Art
Filmscharnier verhindert.
[0029] Um einen Träger 9 innerhalb einer Transport-
schale 1 gegen Verrutschen zu sichern weisen einzelne
der kurzen Rippen 7, 8 an ihren Oberseiten im Verti-
kalschnitt V-förmige, nach oben offene Nuten 12 auf, wie
dies an der Figur 4 an einer kurzen Rippe 8 beispielhaft
dargestellt ist.
[0030] In diese Nut greift ein Steg 13 ein, der an der
Unterseite des Trägers 9 ausgebildet ist und ebenfalls
im Wesentlichen V-förmig ausgestaltet ist.
[0031] Indem sowohl die Nut 12 als auch der Steg 13,
die miteinander korrespondieren, V-förmige Konturen
haben, wird eine innige Verbindung von Transportschale
1 und Träger 9 erreicht, die sehr positionsgenau ist.
[0032] Im hier dargestellten Beispiel ist die Längsach-
se einer Nut, die bei der in Figur 4 dargestellten Nut 12
normal zur Zeichenebene, ist bei den Nuten an den kur-
zen Rippen 8 und bei den Nuten der kurzen Rippen 7 mit
einem Winkel von 90° zueinander angeordnet, so dass
der Träger 9 in orthogonal zueinander liegenden Rich-
tungen fixiert ist.
[0033] Damit hier eine insgesamt fixe Positionierung
zu erreichen ist, sind über den Umfang im hier darge-
stellten Beispiel insgesamt sieben einzelne Nuten verteilt
die jeweils mit entsprechenden Stegen am Träger 9 kor-
respondieren.

Patentansprüche

1. Transportschale (1) mit einem Boden (2) und darum
umlaufenden Rand (3), sowie mit einem Träger (9),
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der in die Transportschale (1) einsetzbar ist und eine
Mehrzahl von Vertiefungen (10) aufweist zur Auf-
nahme von zu transportierenden Produkten,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (2) der Transportschale (1) mit we-
nigstens einer in Vertikalschnitt V-förmigen, nach
oben offenen Nut (12) versehen ist, die mit einem
Steg (13) an der Unterseite des Trägers (9) korre-
spondiert.

2. Transportschale gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei zwei Nuten (7, 8) zwischen deren Längs-
achsen ein Winkel eingeschlossen ist, der von 180°
abweicht, und insbesondere etwa 90° beträgt.

3. Transportschale gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steg (13) an der Unterseite des Trägers
(9) im Vertikalschnitt im Wesentlichen V-förmig ist.

4. Transportschale gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nut (7, 8) an der Oberseite einer vom Boden
(2) der Transportschale (1) vorspringenden Rippe
(7, 8) angeordnet ist.

5. Transportschale gemäß Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rippe (7, 8) seitlich in Verbindung mit dem
umlaufenden Rand (3) der Transportschale (1) ist.

6. Transportschale gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Träger (9) mit meanderförmig um die Ver-
tiefungen (10) herumgeführten Versteifungssicken
(11) versehen ist.

7. Transportschale gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (2) der Transportschale (1) mit wel-
lenförmig verlaufenden Stützrippen (4) versehen ist.

8. Transportschale gemäß Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der meanderförmige Verlauf von benachbar-
ten Versteifungssicken ungleichmäßig ist.

9. Transportschale gemäß Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der wellenförmige Verlauf von benachbarten
Stützrippen ungleichmäßig ist.
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